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Mit der vorliegenden Kurzfassung möchten 
wir Sie einladen, gemeinsam mit uns die 
Naturparkziele umzusetzen, sie zu fördern 
und mitzugestalten! Sie beinhaltet innovati-
ve, grenzüberschreitende Ideen und fußen 
auf tatsächlichen, regionalen Bedürfnissen. 
Nicht zuletzt besitzen sie Symbolcharakter 
für ein geeintes Europa.

Gestalten Sie mit uns die grenzüberschrei-
tende Zusammenarbeit!

Manfred Poth Alfred Ossemann

Vorsitzender  
Naturpark Nordeifel e.V.

  Präsident Naturpark 
Hohes Venn - Eifel

Bereits im Jahr 1971 wurde auf der Grund-
lage der Gemünder Verträge zwischen der 
Bundesrepublik Deutschland und dem Kö-
nigreich Belgien beschlossen, den Deutsch-
Belgischen Naturpark Hohes Venn - Eifel 
zu gründen. Seitdem haben sich zahlreiche 
Menschen für den Naturpark engagiert. Sie 
haben wirtschaftliche, kulturelle und soziale 
Interessen mit Bewahrung der landschaft-
lichen Schönheit verbunden. Viele Ziele 
konnten erreicht werden.

Nach einem halben Jahrhundert war es 
nun an der Zeit, die gemeinsamen Ziele 
in einer neuen Umsetzungsstrategie zu 
festigen. Potentiale und Synergien im Be-
reich des Natur- und Landschaftsschutzes, 
der Erholung und des nachhaltigen und 
barrierefreien Tourismus, der (Umwelt-)Bil-
dung und der Regionalentwicklung sollten 
künftig optimal genutzt werden.

Die Deutsch-Belgische Kommission des 
Deutsch-Belgischen Naturpark Hohes 
Venn - Eifel hat daher vereinbart, dass ein 
Naturparkplan erstellt werden soll. Eine 
regional abgestimmte Strategie, um den 
Naturpark zukunftsfähig weiterzuentwi-
ckeln. In neun partizipativen Workshops 
mit mehr als 80 regionalen Akteuren aus 
der Wallonie, Nordrhein-Westfalen und 
Rheinland-Pfalz wurde intensiv an der 
Zukunft des grenzüberschreitenden Groß-
schutzgebiets gearbeitet. Gemeinsam 
haben wir umsetzungsreife Projektideen 
entwickelt und wurden uns einmal mehr 
unserer vielen Gemeinsamkeiten in der 
Region bewusst.

Vorwort

Manfred Poth

©
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VR

Alfred Ossemann

Der grenzüberschreitende Deutsch-
Belgische Naturpark Hohes Venn - Eifel 
entstand durch ein Abkommen zwischen der 
Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
und der Regierung des Königreichs Belgien. 
Innerhalb seiner Grenzen steht der Naturpark 
für eine nachhaltige Regionalentwicklung. 
Formulierte Ziele gelten der Erhaltung, 
Wiederherstellung und Weiterentwicklung 
der Kulturlandschaften unter Berücksichti-
gung ihrer Werte und Eigenarten sowie der 
Förderung der wirtschaftlichen, kulturellen 
und sozialen Interessen – insbesondere 
durch die Schaffung nachhaltiger Naturer-
lebnisangebote.

Die Leitlinien für die fünf Handlungsfelder 
des Naturparks finden Sie auf Seite 6-16.

Unser Leitbild 

„Der Naturparkplan ist ein 
wichtiger Meilenstein in der  
Geschichte des Naturparks 
und ein zentrales Ergebnis 
der engen grenzüberschrei-
tenden und verbindenden 
Zusammenarbeit.“  

Matthias Schneider,   
Ministerium für Umwelt, Energie,  

Ernährung und Forsten Rheinland-Pfalz

„50 Jahre nach Einrichtung des Deutsch-Belgischen Natur-
parks Hohes Venn - Eifel erleben wir eine Erneuerung der 
grenzüberschreitenden Zusammenarbeit, die den heutigen 
Ansprüchen an ein geeintes Europa Rechnung trägt.“  

Rainer Seelig,  
Ministerium für Umwelt, Landwirtschaft,  

Natur- und Verbraucherschutz des Landes NRW
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Der Naturparkplan des Deutsch-Belgi-
schen Naturparks Hohes Venn - Eifel 
2030 legt die gemeinsamen Ziele und 
Projekte für die nächsten zehn Jahre 
fest. Er dient Politik, Verwaltung und 
Partnern des Naturparks damit als 
Arbeits- und Entscheidungsgrundlage. 
Am Naturparkplan waren zahlreiche 
Institutionen, Partner und Akteure des 
Naturparks beteiligt, die in Workshops 
und anderen Veranstaltungen an der 
zukünftigen Entwicklung des Natur-
parks mit gearbeitet haben.

PROJEKTE 

Unsere sechs Starterprojekte (S1-S6) sind 
Projekte, welche die grenzüberschreitende 
Zusammenarbeit voranbringen und gut 
umsetzbar sind. Sie werden auf den nächsten 
Seiten bei dem jeweiligen Handlungsfeld vor-
gestellt. Zu jedem Projekt liegt im Naturpark-
plan ein ausführlicher Projektsteckbrief vor. 

S1 Naturparksymposium

S2 Grenzüberschreitendes  
Eifel-Trekking

S3 Barrierefreies Naturerleben

S4 Deutsch-Belgisches  
Jugendcamp

S5 Weiterentwicklung  
Eifel-Expeditionen

S6 Grenzüberschreitende  
Kommunikationsstrategie

A1 Grenzüberschreitende  
Partnerschaften Naturschutz

A2 Grenzüberschreitende  
Kulturlandschafts-Charta

A3 Natur ohne Grenzen -  
Infokampagnen

A4 Grenzüberschreitende  
Sternenlandschaft 

A5 Landwirtschaft erleben

A6 Außerschulische Bildung  
für junge Zielgruppen

A7 Angebote für schulische  
Naturpark-Bildung

A8 Grenzüberschreitend  
Netzwerke ausbauen

Außerdem wurden acht Anschlussprojekte 
(A1-A8) definiert, die im nächsten Schritt in 
die Umsetzung gehen sollen. 

NATURSCHUTZ UND  NATURSCHUTZ UND  
LANDSCHAFTSPFLEGELANDSCHAFTSPFLEGE S.6

ERHOLUNG UND  
NACHHALTIGER TOURISMUS S.9

BILDUNG FÜR  
NACHHALTIGE ENTWICKLUNG S.12

KOMMUNIKATION  
UND INFORMATION S.15

ORGANISATION  
UND STEUERUNG S.15

Unser Weg zum Naturparkplan
HANDLUNGSFELDER

Fahrplan für die nächsten 10 Jahre

© BTE

Juni 2019:  
Präsentation Leitbild 

März 2020:  
Projektworkshops Bildung und  
(Kultur-) Landschaft/Naturschutz

April 2020:  
Projektworkshop  
Kommunikation 

Sept. 2020:  
Projektworkshop Tourismus/Erholung

Okt/Nov. 2020:  
Projektabstimmung mit 
Vorständen und Deutsch-
Belgischer Kommission

Dez. 2020:  
Naturparkplan 2030 ist fertig!  
(Langfassung) 

Phase 1: Leitbild

Phase 2: Projekte 

Okt. 2020: 
 Entwurf Langfassung

Ziel

April 2019:  
Leitbildworkshops  

zu vier Handlungsfeldern  
Abstimmung Leitbild mit  

Deutsch-Belgischer Kommission

Februar 2020:  
Regionalkonferenz mit 

World-Cafés

Mai 2020:  
naturparkinterne  

Workshops
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© Naturpark Hohes Venn - Eifel / Wallonie

Unsere Leitlinien 
„Durch den grenzüberschreitenden Austausch 
mit den Verantwortlichen aus den Bereichen 
Naturschutz und Forstverwaltung können wir 
viel voneinander lernen.“

 Stephan Benker,  
Natura 2000-Beauftragter der Forstdirektion Malmedy 

„Von der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit profitieren 
besonders wandernde Tierarten, denn sie sind auf ökologische 
Korridore, wie die vom Naturpark geförderten Flurhecken, 
über Ländergrenzen hinweg angewiesen.“  

Stefan Meisberger,   
Geschäftsführer Biologische Station im Kreis Euskirchen e.V. 

Naturschutz &  
Landschaftspflege

Für den Erhalt der einzigartigen Natur und Landschaft im Deutsch-Belgi-
schen Naturpark Hohes Venn - Eifel wird bereits viel getan. Handlungsbe-
darf gibt es beim gegenseitigen Informations- und Datenaustausch sowie 
bei der Abstimmung von Maßnahmen beispielsweise zur naturnahen 

Entwicklung der Gewässer oder zur Vernetzung von Lebensräu-
men für Tiere und Pflanzen. Weitere wichtige Themen für den 

gemeinsamen Austausch sind die Entwicklung der Kulturland-
schaften, die durch menschliche Nutzungen entstanden sind, 
und die Besucherlenkung und -information.

•	•	 Der Deutsch-Belgische Naturpark Hohes 
Venn - Eifel koordiniert den Wissensaus-
tausch und die Zusammenarbeit in der 
Biodiversitätsförderung. 

•	•	 Über Sensibilisierungs- und Besucherlen-
kungsmaßnahmen sowie gemeinsame Pro-
jekte werden der Erhalt und die Entwicklung 
der Artenbestände von Pflanzen und Tieren 
unterstützt. 

•	•	 Er setzt sich für die Biotopvernetzung 
insbesondere entlang von Gewässern und für 
ökologische Korridore ein. 

•	•	 Modellhaft werden über eine grenzüber-
schreitende Kulturlandschafts-Charta mit 
den Bürgern der Region Vorschläge für die 
Entwicklung der diversen Kulturlandschaften 
erarbeitet.
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© Naturpark Nordeifel 

© Naturpark Hohes Venn - Eifel / Wallonie

l  

Erholung & 
Nachhaltiger Tourismus

Anschlussprojekte

Starterprojekte

© Naturpark Nordeifel e.V., Nils Nöll

„Mit attraktiven und sorgsam platzierten  
Naturerlebnisangeboten wie dem Eifel-Trek-
king oder den SternenBlicken hilft der Natur-
park, sensible Gebiete zum Schutz der Natur 
- wie den Nationalpark Eifel - vor über- 
mäßigem Erholungsdruck zu bewahren.“ 

Dr. Michael Röös, 
Leiter Nationalparkverwaltung Eifel

Naturparksymposium 
Mit diesem neuen Veranstaltungsformat 
können sich die zahlreichen Akteure im 
Natur- und Landschaftsschutz über wichtige 
Themen informieren und austauschen. 

Das Naturparksymposium wird jeweils ein 
Schwerpunktthema haben und an wechseln-
den Veranstaltungsorten im Naturpark statt-
finden. Bausteine der eintägigen Veranstal-
tung sind: Vorträge  und Arbeitsgruppen zum 
Schwerpunktthema, Exkursionen, Vereinba-
rung von „Arbeitsaufträgen“ sowie Rück- und 
Ausblick über Aktivitäten des Naturparks. 

Grenzüberschreitende 
Partnerschaften Naturschutz 
In projektbezogenen, thematischen oder 
gebietsspezifischen Arbeitsgruppen mit 
Flächeneigner*innen, Naturschutzbehör-
den und -organisationen werden konkrete 
Maßnahmen erarbeitet, um die Umsetzung 
von Renaturierungs- und Pflegearbeiten im 
Naturpark grenzüberschreitend zu koordi-
nieren und abzustimmen. Die Maßnahmen 
werden auf dem nächsten Naturparksym-
posium vorgestellt.

Grenzüberschreitende  
Kulturlandschafts-Charta 
Ziel des Projektes ist es, die Land-
schafts-Charta aus Belgien als Vorreiter 
zu nutzen und in andere Teilräume zu 
übertragen bzw. Projekte aus der belgi-
schen Landschafts-Charta grenzüber-
schreitend umzusetzen.

Natur ohne Grenzen 
(Infokampagnen) 
Welche Arten  sind typisch für unsere Region 
und wie können wir sie schützen? Mit Infokam-
pagnen zu bestimmten Tier- und Pflanzenar-
ten soll dieses Projekt auch das Image des 
grenzüberschreitenden Naturparks stärken und 
die Wahrnehmung der Bevölkerung auf das 
gemeinsame Schutzgebiet schärfen.

Schwerpunktthema des ersten Naturparksym-
posiums 2021: Leitarten des Naturparks.

U M S E T Z U N G :  J Ä H R L I C H  
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© Naturpark Nordeifel e.V., Nils Nöll

© Naturpark Nordeifel e.V., Nils Nöll

© Naturpark Hohes Venn - Eifel / Wallonie

Unsere Leitlinien 

Starterprojekte

Anschlussprojekte

„Die hohe Anzahl an Groß-
schutzgebieten in der Eifel und 
ihre zahlreichen Fördermöglich-
keiten tragen dazu bei, dass wir 
bereits heute eine der lebenswer-
testen ländlichen Regionen im 
Herzen Europas sind.“ 

Klaus Schäfer,  
Geschäftsführer Eifel Tourismus GmbH

Aufgrund seiner einzigartigen Natur bietet der Deutsch-Belgi-
sche Naturpark Hohes Venn - Eifel attraktive Erholungsmög-
lichkeiten für die Bevölkerung und Gäste von außerhalb. In der 
Naturparkregion steht die nachhaltige touristische Entwick-
lung vorne, bei der Natur, Mensch und Wirtschaft im Einklang 
sind. In den nächsten Jahren will der deutsch-belgische 
Naturpark vier grenzüberschreitende Naturerlebnis-Projekte 
umsetzen.

•	•	 Im Sinne einer nachhaltigen Regional-
entwicklung versteht sich der Deutsch-
Belgische Naturpark Hohes Venn - Eifel als 
Vorbild-Region für nachhaltigen Tourismus 
und barrierefreies Naturerlebnis. 

•	•	 Er erarbeitet gemeinsame touristische Ange-
bote und Schwerpunkte. 

•	•	 Besondere Qualitäten des grenzüberschrei-
tenden Naturparks wie der nächtliche 
Sternenhimmel und typische landwirt-
schaftliche Strukturen sollen für Gäste und 
Einwohner*innen stärker erlebbar werden. 
Der Naturpark entwickelt und vermarktet in 

Zusammenarbeit mit den relevanten touris-
tischen Partnerinstitutionen insbesondere 
nachhaltige Naturerlebnisangebote in der 
Gesamtregion. 

•	•	 Bei seiner Weiterentwicklung als Erholungs-
raum setzt er sich für barrierefreie und 
nachhaltige Angebote und durch eine gezielte 
Besucherlenkung für den Erhalt der Kultur- 
und Naturlandschaft ein. 

•	•	 Als grenzüberschreitender Naturpark strebt 
er die Mehrsprachigkeit seiner touristischen 
Angebote an.

Barrierefreies Naturerleben 
Barrierefreiheit ist für 10% der Bevölkerung dringend erforderlich, für 30 bis 40% notwendig und für 
100% komfortabel. Im Naturpark gibt es zahlreiche barrierefreie Angebote und Projekte, die Eifel ist 
als barrierefreie Vorreiterregion bekannt (www.eifel-barrierefrei.de). Der Naturpark möchte das bar-
rierefreie Naturerlebnis weiterentwickeln und die grenzüber-
schreitende Abstimmung zu diesem Thema ausbauen. 

Dazu sollen drei Teilprojekte umgesetzt werden:

•	 Erfassung und Bündelung barrierefreier Angebote im 
Naturpark

•	 Erstellung eines Pocketguides „Barrierefreie Naturerleb-
nisangebote im Deutsch-Belgischen Naturpark Hohes 
Venn - Eifel“

•	 Integration des Aspekts Barrierefreiheit in die Projekte 
des Naturparkplans bzw. des Naturparks

U M S E T Z U N G :  2 0 2 2 - 2 0 2 4

Grenzüberschreitendes Eifel-Trekking 
Das Eifel-Trekking-Angebot im Naturpark Nordeifel ist auf große 
Beliebtheit und Nachfrage vor allem bei jungen Zielgruppen ge-
stoßen. Bisher gibt es 18 dieser Naturlagerplätze in der Eifel, an 
denen Gäste mit Zelt mitten in der Natur übernachten können. 
Das Angebot soll auf das gesamte Naturparkgebiet erweitert 
und vernetzt werden. Neue Standorte werden erkundet und 
mit einer Holzplattform für bis zu zwei Zelte einschließlich 
Bank und Komposttoilette ausgestattet. Die Vermarktung und 
Buchung erfolgt über www.trekking-eifel.de.

U M S E T Z U N G :  2 0 2 1

Grenzüberschreitende  
Sternenlandschaft 
Mitten im Deutsch-Belgischen Naturpark Hohes 
Venn - Eifel liegt der Sternenpark Nationalpark Eifel. 
Eine letzte Oase der Dunkelheit mitten in der hell 
erleuchteten Rhein-Ruhr-Schiene, in der nachtaktive 
Tiere und Pflanzen geschützt sind. Der Naturpark 
soll als „Sternenlandschaft“ eine dunkle Pufferzone 
zwischen den beleuchteten Ballungsgebieten und 
der Kernzone im Sternenpark Nationalpark Eifel 
bilden. Für Gäste soll der außergewöhnliche Nacht-
himmel durch Beobachtungspunkte und -angebote 
erlebbar werden.

Landwirtschaft erleben 
Der Naturpark Hohes Venn - Eifel ist 
geprägt durch seine landwirtschaftliche 
Nutzung. Diese soll für den Gast stärker 
erlebbar werden. Gemeinsam mit 
landwirtschaftlichen Betrieben und den 
Tourismusorganisationen werden neue 
tagestouristische Angebote für Gäste 
entwickelt, zum Beispiel Führungen & 
Picknick auf dem Bauernhof oder eine 
landwirtschaftliche Route.
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© Naturpark Hohes Venn - Eifel / Wallonie

© Bertrada Grundschule Prüm

Unsere Leitlinien 
Bildung für  
Nachhaltige Entwicklung
„Mit den Eifel-Expeditionen kann 
ich den Gästen die Schätze unserer 
vielfältigen Heimat näher bringen.“

 Christoph Dosquet,  
Referent im Naturpark Nordeifel  

„Wir können mit unseren 
Bildungsangeboten dazu 
beitragen, die Grenzen zu 
öffnen und für mehr Mit-
einander zu werben.“

 
Dieter Gubbels 

Ministerium der  
Deutschsprachigen Gemeinschaft  

(Fachberatung Ländliche Entwicklung)

•	•	 Der Deutsch-Belgische Naturpark Hohes 
Venn - Eifel wird als Bildungsregion für 
nachhaltige Entwicklung ausgebaut. Der 
Grundgedanke und die Ziele von Bildung für 
nachhaltige Entwicklung werden bei allen 
Naturparkprojekten berücksichtigt. 

•	•	 Über ein Netzwerk der Bildung für nachhal-
tige Entwicklung unterstützt er die Entwick-
lung und Bewerbung grenzüberschreitender 
Angebote für Alle, aber auch von Multipli-
katoren, insbesondere zu aktuellen Themen 
wie dem Klimawandel und zu wichtigen 

Naturparkthemen wie der Biodiversität, der 
Kulturgeschichte und der Landnutzung bzw. 
Ernährung. 

•	•	 Er entwickelt vor allem grenzüberschreitende 
Bildungsangebote für Schulen und junge 
Zielgruppen. 

•	•	 Bestehende Angebote wie die Eifel-
Expeditionen werden auch qualitativ 
weiterentwickelt sowie für Lehrkräfte und 
Naturparkführer*innen Weiterbildungen 
angeboten. 

Wie können wir Gäste und die Bevölkerung für den Naturpark  
begeistern? Für die Zukunft wollen wir unsere vorhandenen  

Bildungsangebote grenzüberschreitend weiterentwickeln 
und neue Angebote insbesondere für junge Zielgruppen 

schaffen. Für Schulen werden konkrete Angebote 
wie Exkursionen oder Klassenfahrten sowie 
Weiterbildungen entwickelt.
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© Hofschlaeger, pixelio.de

© Naturpark Nordeifel e.V.

© ananaline, AdobeStock

Anschlussprojekte

Starterprojekte

„Der Naturpark gilt als verlässlicher 
Partner auf interkommunaler Ebene und 
strebt auch in Zukunft die Vernetzung, 
sowie gemeinsame regionale Gestaltung 
der Kultur- und Naturlandschaft an.“

 Aloysius Söhngen, 
Bürgermeister der Verbandsgemeinde Prüm und  

stellvertretender Vorsitzender des Naturparks Nordeifel e.V.

Weiterentwicklung Eifel-Expeditionen 
Die Eifel-Expeditionen sind ein wichtiges und beliebtes Angebot des Deutsch-Belgischen Natur-
parks. Jährlich finden über 300 dieser Naturparkführungen im gesamten Gebiet des Naturparks mit 
zertifizierten Landschaftsführer*innen statt. Die Führungen sollen gästeorientiert weiterentwickelt 
und ihre Qualität gesichert werden. Bausteine der Weiterentwicklung sind:

•	 Nachfrageanalyse zu Angebots- und Pro-
duktentwicklung (Gästeumfrage)

•	 Entwicklung und Erprobung zielgruppen
orientierter Naturparkführungen und neuer 
Themen für die Eifel-Expeditionen

•	 Bestandsanalyse/Vergleich der Zertifizie-
rungssysteme für Landschaftsführer*innen 
und Herausarbeitung der Handlungsbedarfe 

U M S E T Z U N G :  
2 0 2 2 - 2 0 2 4

Deutsch-Belgisches Jugendcamp 
Für die Jugendlichen der Naturparkregion 
ab 14 Jahren wird ein Deutsch-Belgi-
sches Workcamp organisiert. Das erste 
Camp im Sommer 2022 soll das aktuelle 
Thema „Klimawandel und -schutz“ 
aufgreifen und 5 bis 7 Tage dauern. Ziel 
ist die jährliche Fortsetzung des grenz-
überschreitenden Jugendcamps.

U M S E T Z U N G :  
A B  2 0 2 2  R E G E L M Ä S S I G

Außerschulische  
Bildung für junge Zielgruppen 
Um jüngere Zielgruppen auch in ihrer 
Freizeit für die Themen und Angebote 
des Naturparks zu sensibilisieren und 
zu begeistern, sollen gemeinsam mit 
Kindern und Jugendlichen attraktive 
Angebote zum „Naturerlebnis“ und 
„Draußen Chillen“ erarbeitet werden.

Angebote für schulische Naturpark-Bildung 
Die Schulen sind eine zentrale Zielgruppe für die Um-
weltbildung des Naturparks. Der grenzüberschreitende 
Naturpark möchte das Angebot für schulische Natur-
park-Bildung ausbauen. Dazu wurden verschiedene 
Teilprojekte definiert, die gemeinsam mit den Bildungs-
einrichtungen und -partnern konkretisiert werden sollen.

Organisation &  
Steuerung

Kommunikation &  
Information 
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A
28 • KREIS EUSKIRCHEN

DIENSTAG, 16. APRIL 2019

Ansichten in Gelb, Grün und Weiß
Trotz Schneefall zog es zahlreiche Besucher zum Hollerather Narzissenfest

Mann transportierte Drogen im Auto der Schwester
Gericht konnte illegale Rauschgifteinfuhr nicht nachweisen – Bewährungsstrafe für geständigen Karlsruher

Über eine
Verkehrsinsel
gefahren

Mit Betonblock
kollidiert

Auto auf Straße
gestohlen

Cajon-Stück
einstudieren

•

•
• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •
• • • • • • • • • • •

Wer in der

Eifel im Freien lebt, darf nicht

empfindlich sein. Da macht der

„narcissus pseudonarcissus“,

wie die Gelbe Narzisse biolo-

gisch korrekt heißt, keine Aus-

nahme.
Daher konnten die Besucher,

die sich beim Narzissenfest auf

den Weg zu den Narzissenwie-

sen gemacht hatten, eine kleine

Premiere erleben. Zu der ge-

wohnten Farbkombination

Gelb-Grün hatte sich dieses Mal

eine weiße Schicht gesellt, die

ganz neue Ansichten versprach.

Starke Schneefälle am Mor-

gen hatten die Eifel bis in die

Niederungenhinein in denWin-

termodus zurückversetzt. Doch

von der Reise zu den Narzissen

abhalten ließen sich davon nur

wenige Liebhaber.
Nicht schlecht gefüllt waren

die Parkplätze und nicht gerade

kleinwarendieWandergruppen,

die in regelmäßigen Abständen

zu den Blumenwiesen aufbra-

chen. LokaleVereine undAnbie-

ter sorgten an Ständen für die

kulinarische Versorgung. Der

Naturpark Nordeifel, die NRW-

Stiftung, der Naturschutzbund

(Nabu) und andere Organisatio-

nen informierten über ihre Tä-

tigkeit.

Für musikalische Unterhal-

tung sorgte derMusikvereinHe-

cken. Die Löschgruppe Holle-

rath hatte einen Shuttle-Service

eingerichtet und sorgte für die

Verkehrssicherung.
Auf etwa zwei Drittel der in

den Vorjahren üblichen Besu-

chermenge schätzten Wilfried

Knips vonderGemeindeHellen-

thal und Daniel Pützer, Feuer-

wehrchef in Hellenthal, zurMit-

tagszeit den Zulauf. Etwas

schwächer besetzt als sonst üb-

lich waren daher die Wanderun-

gen, die derNaturparkNordeifel

mit fachkundigen Führern an-

bot.
Anlässlich des Narzissenfes-

tes war die Teilnahme an den

Führungen, die in der Blütezeit

jeweils an den Wochenenden

durchgeführtwerden, fürdieBe-

sucherkostenlos.Auchwenndie

Narzissenblüte an den sonnen-

beschienenenHängen indiesem

Jahr frühbegonnenhatte,waren

diePflanzenaufdenFlächen,die

von der Loki-Schmidt-Stiftung

und der NRW-Stiftung gepflegt

werden, inVollblüte.
„AufdenNordhängensinddie

Pflanzen noch nicht verblüht“,

erklärte Prof. Dr. Wolfgang

Schumacher, der die erste Wan-

derung des Tages mit Eckhard

Uhlenberg, Präsident der NRW-

Stiftung, und Jean Pütz, Ex-

Fernsehmoderator und Pate der

Narzissenwiesen, anführte. Mit

spannenden und kenntnisrei-

chen Erläuterungen wusste er

seine Weggenossen auf die klei-

nen Eifeler Naturschätze hinzu-

weisen.
Vorwitzig lugtengelbeBlüten

aus dem Rucksack von Gabriele

Griebel, die sichmittags als Füh-

rerin auf denWegmachte. Doch

daswarenkeine illegalgepflück-

ten wildwachsenden Narzissen,

sondern Anschauungsmaterial

aus dem eigenen Vorgarten und

dem Blumengeschäft, anhand

dessen sie den Gästen die bota-

nischen Unterschiede zwischen

den verschiedenen Sorten ver-

deutlichen wollte.
„Das ist die klassische Oster-

glocke“, sagte sie und präsen-

tierte die makellose Blüte. Man-

che Gäste aus dem Rheinland

zeigten sich überrascht von den

etwas anderen klimatischen Be-

dingungen in der Eifel.
„Was ist das denn? Hier ist ja

nochtieferWinter“,staunteeine

Frau aus Lohmar-Neuhonrath.

Sie habe zwar amMorgen einige

Flocken vom Himmel fallen ge-

sehen, aber das die irgendwo lie-

genbleiben könnten, habe sie

nicht für möglich gehalten.
Zum ersten Mal hatte sie mit

ihrem Ehemann die Reise in die

Eifel angetreten, um die über

und über mit Narzissen übersä-

ten Wiesen zu genießen. In der

Presse habe sie davon gelesen,

dassdasFestandiesemWochen-

ende stattfinde. „Wir hatten es

immer vor“, erzählte sie. Ob sie

es sichdenn sovorgestellt habe?

„Schon, aber nicht mit dem

Schnee “, überlegte sie mit ei-

nem Blick auf die gelbe Blüten-

pracht, die wacker über die

Schneefläche lugte.
AusEickswareineGruppege-

kommen, die ebenfalls zum ers-

tenMal das Naturschauspiel ge-

noss. „Ich bin begeistert, es gibt

hier so tolle Ecken“, sagte eine

Dame, die die Blumenmit ihrem

Tablet fotografierte.
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Zu sechs Monaten

Freiheitsentzug auf Bewährung

hat das Euskirchener Schöffen-

gericht einen 65-jährigen Mann

aus Karlsruhe verurteilt, der an-

geklagt war, 43 Joints und 261

GrammMarihuana aus den Nie-

derlandennachDeutschlandge-

bracht zu haben. Der Mann war

in einem Fahrzeug mit nieder-

ländischen Kennzeichen unter-

wegsundPolizeibeamtenaufge-

fallen, als er auf der A61 in Rich-

tung Süden fuhr.
Bei Peppenhoven lotsten die

Polizisten den Badener auf die

Raststätte und durchsuchten

dasAuto.InPlastiktüten,-dosen

und in einem Werkzeugkasten

fanden sie die Drogen, die der

65-Jährige ausschließlich zum

Eigenkonsum erworben habe,

wie er vor Gericht beteuerte.
Er habe, so seine Verteidige-

rin Susanne Haiminger in einer

Einlassung, dasRauschgift auch

gar nicht über die Grenze ge-

bracht, sondern bei einem nicht

genanntenFreundinViersenge-

kauft, weil er festgestellt haben

wolle, dass ein oder zwei Joints

in seiner schwierigen Lage nach

demVerlustderArbeitseinepsy-

chische Situation abmilderten.

Das Rauschgift solle quasi sein

Altersvorrat sein, gab der Mann

an.Erhabeseine imniederländi-

schen Nordfriesland lebende

Schwester besucht, die ihn als

ihren mittellosen Bruder finan-

ziell über Wasser halte, weil, er

nicht von Hartz IV leben wolle.

Er erwarte ab Herbst eine Rente

von etwa 600 Euro, lebe kosten-

frei bei einemCousin inKarlsru-

he und wisse, dass er mit dem

Kauf des Rauschgifts „eine Rie-

sendummheit“ begangen habe.

Den Namen des alten Freundes,

bei dem er sein letztes Erspartes

in Drogen angelegt habe, wolle

er nicht sagen. Sonst aber räume

er die ihm zur Last gelegte Tat

ein. Ein Gutachter der General-

zolldirektion hatte die Joints

und das Marihuana untersucht

und kam auf einen Gesamtwirk-

stoffgehalt von 21,6 Gramm

THC, also deutlich mehr als die

„geringe Menge“, die Konsu-

menten von der Justiz als Eigen-

bedarf zugebilligt wird.
Seine Schwester, deren Auto

er gefahren habe, wisse nichts

von dem Drogentransport, so

der Mann, der bis dato weder

Vorstrafen im Bundeszentralre-

gister noch Verkehrssünder-

punkte in Flensburg hat. Ihr

Mandant habe nicht mal ge-

wusst, soAnwältinSusanneHai-

minger, dass der „Altersvorrat“

garnichtunbegrenzthaltbar sei,

sondern rasch an Wirkkraft ver-

liere. Vorsitzender Richter Dr.

WolfgangSchmitz-Jansenmerk-

teamRandederVerhandlungan,

erhabemalmiteinemFallzutun

gehabt, in dem der Fund von 20

Kilogramm Marihuana auf ei-

nem Dachboden in einem Me-

chernicher Stadtteil eine Rolle

spielte. „Das war so alt, da war

kein bisschen Wirkstoff mehr

drin“, so Schmitz-Jansen. Da

man dem Angeklagten nicht

werde nachweisen können, dass

er die Betäubungsmittel in den

Niederlanden gekauft habe, so

der Vorsitzende, bleibe dem Ge-

richt nur übrig, ihnwegendes il-

legalen Besitzes einer nicht ge-

ringen Menge von Drogen zu

verurteilen. Das sah auch der

Staatsanwaltso,dergenausowie

Verteidigerin Haiminger von ei-

nem minderschweren Fall aus-

ging,dadiehiergefundeneMen-

genochamuntereEndeder Ska-

la liege. Er forderte eine Bewäh-

rungsstrafe von sechs Monaten.

Dem schloss sich dieVerteidige-

rin an. Und das Schöffengericht

beurteilte den Sachverhalt

ebenso.
Amtsrichter Schmitz-Jansen

redete dem Angeklagten nach

derUrteilsverkündungnochein-

mal ins Gewissen: „Sie müssen

sich von Rauschgift fernhalten,

dennSiemüssensich inderdrei-

jährigen Bewährungszeit halb-

jährlicheinemDrogenscreening

unterwerfen. Wenn das positiv

ist, dann rückenSie ein.“DasUr-

teil ist rechtskräftig.

Über eineVerkehrsinsel

auf der Luxemburger Straße in

Höhe des Altenzentrums ist am

Sonntagabend eine 20 Jahre alte

AutofahrerinausSwisttalgefah-

ren. Dabei wurde die junge Frau

verletzt und mit einem Ret-

tungswagen in ein Krankenhaus

gebracht.
NachAngabender Euskirche-

ner Polizei hatte die Fahrerin

den Beamten gesagt, sie habe

wegen eines Juckreizes der Au-

gen kurzzeitig die Konzentrati-

on verloren. (eb)

Im Stra-

ßengraben ist am frühen Sams-

tagmorgen gegen 3.15 Uhr ein

41-Jähriger aus Euskirchen ge-

landet. Nach Angaben der Poli-

zei war ermit seinemWagen auf

der B56 vonDüren nachZülpich

unterwegs,alserineinerlangge-

zogenen Linkskurve zunächst in

den linken Straßengraben fuhr

und dort mit einem Betonblock

kollidierte. In einem Rettungs-

wagenwurdederManninsKran-

kenhaus gebracht. (eb)

Den Diebstahl sei-

nes Autos bemerkte ein 61-Jäh-

riger am Samstag gegen 16 Uhr.

Nach Angaben der Polizei hatte

derManndengrauenFordFocus

ST auf der Kälkstraße geparkt

und ihn gegen 15 Uhr noch auf

der Straße gesehen.
ImLaufe dieser Stundehaben

Unbekannte das Auto, das laut

Polizei mit einem Keyless-Go-

System ausgestattet ist, geöff-

net und gestohlen. Der Schaden

liegt im unteren fünfstelligen

Euro-Bereich. (eb)

Ein Cajon-Work-

shop für alle ab zwölf Jahren fin-

det unter Leitung von Jo Kaster

am Mittwoch, 24. April, von 15

bis 17 Uhr im Jugendgästehaus

statt. InderGruppewirdeinklei-

nes Stück einstudiert. Kosten: 5

Euro. Anmeldung unter Tel.

0 24 86/78-4 12oderperE-Mail.
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Die Nacht soll dunkel sein
Fachtagung informierte zu Rechten undMöglichkeiten imUmgangmit Licht-Emissionen
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Führungswechsel in Nettersheim
René Schreiber übernimmt die Leitung der Freiwilligen Feuerwehr

Haltestelle
in Schleiden
verlegt
Bus hält in der
Poensgenstraße

Gewerkschaft
Verdi will
nicht klagen
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Nachdem die offi-

zielle Anerkennung des Natio-

nalparksEifelzumInternationa-

len Sternenpark vollzogen ist,

gab es nun einen weiteren Ter-

min,umdieseAuszeichnungmit

Leben zu füllen. Vertreter der

Kommunen und Energieversor-

ger trafen sichaufEinladungdes

Naturparks Nordeifel im Holz-

kompetenzzentrum in Netters-

heim, um über die Möglichkei-

tenzudiskutieren,wiedieLicht-

verschmutzung, die immer wei-

ter um sich greift, eingedämmt

werden kann.
Das Problem demonstrierte

Harald Bardenhagen, Leiter der

Sternwarte inVogelsangundun-

ermüdlicher Kämpfer für die

nächtliche Dunkelheit, anhand

mehrerer Bildbeispiele. So zeig-

teer,welcherAnteildesLichts in

die Umgebung abgestrahlt wird.

Eines der Beispiele war die be-

leuchtete Burg Hengebach in

Heimbach. Eine hell erleuchtete

Logistikanlage bei Zülpich sei

sogar noch aus 30 Kilometern

Entfernung von hochliegenden

Beobachtungsorten in Köln zu

sehen, erläuterte der Experte.
Nicht immer handele es sich

umFahrlässigkeit, so Bardenha-

gen. So habe der Architekt eines

Logistikzentrums inWeilerswist

einen Lichtstrahl senkrecht in

den Nachthimmel geleitet, um

soeinenächtlicheLandmarkezu

setzen. Eine Diskothek in Fir-

menich werbe für sich mit über

den Himmel wandernden Licht-

strahlern. „Ich habe mich mal

auf den Parkplatz gestellt und

die Gäste gefragt, ob sie wegen

derLichtstrahlergekommensei-

en“, erzählte Bardenhagen.

Doch alle hatten geantwortet,

dasseinichtderFall, siewüssten

doch ohnehin, wo die Disco zu

finden sei.
Für den Naturpark Nordeifel

stellt der Kampf gegendie Licht-

verschmutzung ein Zukunfts-

thema dar. „Die Zeit rennt uns

davon“, sagte Geschäftsführer

Dominik Hosters.
Laut einer Mitteilung des

Landesamts für Natur, Umwelt

und Verbraucherschutz NRW

(LANUV)dauereeswohlnoch10

bis15Jahre,bisdieentsprechen-

den Gesetze geändert werden.

„Wir sind die Speerspitze, es

liegt an uns, das Thema zu bear-

beiten“, sagte Hosters. Auf die

Notwendigkeit interkommuna-

ler Zusammenarbeit verwies der

Vorsitzende des Naturparks,

ManfredPoth.„Wir solltendabei

nicht nur auf die Bürgermeister,

sondern auch auf die Ratsmit-

glieder setzen“, mahnte er. Ha-

rald Bardenhagen habe gezeigt,

dass er gern bereitstehe, um in

den Ausschüssen das Thema

darzustellen.
Der Naturpark biete den Rah-

men für eine Zusammenarbeit.

„Wir haben schon einiges er-

reicht“, sagte Manfred Poth.

Statt auf den Gesetzgeber zu

warten, solle die Entwicklung

selber in die Hand genommen

werden.
Die Veranstaltung vermittel-

teauchExpertenwissenrundum

die Beleuchtung im Außenbe-

reich. Rechtsanwalt Martin

Brück vonOertzen sprach in sei-

nem Vortrag über die rechtli-

chen Rahmenbedingungen der

Straßen- und Außenbeleuch-

tung.UndJanSauervonderBun-

desanstalt für Straßenwesen in-

formierte über Lichtimmissio-

nen im Straßenraum. Der Be-

deutung des künstlichen Lichts

für den Natur- und Umwelt-

schutzwidmete sich Reiner Kin-

del vom LANUV.
Die Auswirkungen künstli-

cher Außenbeleuchtung auf

Energieeffizienz und Klima-

schutz stellte Heinz-Jürgen

Schütz dar, bevor Uwe Knapp-

schneider vom Planungsbüro

„Licht, Raum, Stadt“ inWupper-

tal über die planerischen und

technischen Möglichkeiten der

Reduzierung von Lichtver-

schmutzung referierte.
Von den Tagungsteilnehmern

wurde die Veranstaltung positiv

aufgenommen.
Vor allem die Darstellung des

rechtlichen Rahmens sei wert-

voll gewesen, äußertenmehrere

Teilnehmer anschließend. „Der

Tag hat deutlich gemacht, dass

wirandemThemadranbleiben“,

resümierte Poth.

Die Freiwillige

Feuerwehr der Gemeinde Net-

tersheim bekommt einen neuen

Leiter. Nachdem der bisherige

Feuerwehrchef Rudolf Thelen

erklärthatte,mitdemAuslaufen

seiner Dienstzeit aus persönli-

chen und beruflichen Gründen

nicht für weitere sechs Jahre zur

Verfügung zu stehen, fiel die

WahlaufRenéSchreiber.DerGe-

meindebrandinspektor war bis-

her als Stellvertreter vonThelen

tätig. Kreisbrandmeister Udo

Crespin hatte schriftlich die Un-

terstützung dieser Personalie

signalisiert. In der Sitzung des

Nettersheimer Gemeinderats

sprachen sich alle Ratsvertreter

für Schreiber aus, der somit ab

dem 30. April seine neue Aufga-

be übernehmen wird. In der Sit-

zung, die auch von vielen Feuer-

wehrkameraden besucht wurde,

stellte Schreiber sich selbst kurz

vor.
Der41-Jährige istverheiratet,

hat einen sechsjährigen Sohn

und wohnt in Frohngau. Seit 27

Jahren ist er Mitglied der Feuer-

wehr.Mit 19 Jahrenwurde er be-

reits Führer der Löschgruppe in

seinem Heimatort Bouderath.

Nachdem er dann Löschzugfüh-

rer des Löschzugs 1wurde, über-

nahm er 2013 die Aufgabe des

stellvertretendenWehrleiters.

Nach der Ausbildung zum

Elektroinstallateur schloss er

die Weiterbildung zum Fachin-

formatiker an und arbeitet seit

2017 in der IT-Abteilung der Ge-

meinde Nettersheim. Er ist aus-

gebildeter Brandtechniker und

damit befugt, Brandschauen ab-

zuhalten.
Beim Kreis ist er Kreisausbil-

der im Digitalfunk. Sein Hobby

ist die Meteorologie „Seit 2016

habe ich mehrere Weiterbildun-

gen im Bereich Extremwetterla-

gen gemacht“, beschrieb der

neue Feuerwehrchef die Verbin-

dung zwischen seiner Feuer-

wehrtätigkeit und demHobby.

Am 12. Mai wird Rudolf The-

len auf dem in Zingsheim statt-

findendenGemeindefeuerwehr-

tagoffiziellalsWehrleiterverab-

schiedet. Noch nicht entschie-

den ist, wer neben Horst Mirge-

lerdienunfreigewordenezweite

Stellvertreter-Position über-

nehmen wird. (sev)

. Seit Jahren wird die

Verkehrssituation am Fuß des

SchleidenerRuppenbergsdisku-

tiert. Wenn die Schüler zu Be-

ginn oder demEnde ihres Schul-

tags die Fahrbahnen kreuzten,

mussten Autofahrer im Bereich

der Blankenheimer Straße

(B 258) besonders große Vor-

sicht walten lassen, damit es zu

keinengefährlichenSituationen

kam. Mit der Verlegung der Hal-

testelle von der Olef-Brücke an

die Poensgenstraße wird nun

auf die Problematik reagiert.
WiedieRegionalverkehrKöln

GmbH (RVK) mitteilte, wird die

Haltestelle „Schleiden Brücke“

indenZeitenderSchülerrückbe-

förderung nicht mehr angefah-

ren.
Betroffen sind die Buslinien

891, 766 und 835. Um 13.05 Uhr

sowie 15.45 Uhr weichen Fahr-

gäste der Fahrtrichtungen

Kall/Marmagen/Blankenheim

nun auf die wenige Meter ent-

fernte Haltestelle „Poensgen-

straße“ aus. Laut dem Anbieter

wird an der Poensgenstraße da-

für auf dem Parkplatz eine Bus-

spur eingerichtet. Weiterhin

teilt die RVK mit, dass der Ge-

lenkbus in Richtung Blanken-

heim anstelle „Schleiden Brü-

cke“ die Haltestelle „Kinoplatz“

anfährt. (hab)

Gegendenverkaufsof-

fenen Sonntag am 28. April in

Euskirchen wird Verdi nicht ju-

ristisch vorgehen. Das erklärte

nun die stellvertretende Be-

zirksgeschäftsführerin Britta

Munkler. Die Stadt habe in ihrer

ordnungsbehördlichen Verord-

nung „alle Formalien eingehal-

ten“. Auf eine Klage verzichtet

Verdi ebenfalls bei der Sonn-

tagsöffnung am 14. April, die im

Zuge des Bad Münstereifeler

Frühlingsmarkts geplant ist. Die

Erfolgsaussichten seien zu ge-

ring,sodieBezirksgeschäftsfüh-

rerin.EsseikeineKlageankündi-

gung eingegangen, bestätigte

Bad Münstereifels Bürgermeis-

terin Sabine Preiser-Marian. Sa-

cha Reichelt, Leiter des Euskir-

chener Ordnungsamts erläuter-

te, dass man Verdi frühzeitig im

Rahmen des gesetzlichenAnhö-

rungsverfahrens beteiligt habe.

DieStadtseiaberauf jedendenk-

baren Fall vorbereitet. (ejb/tom)
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„Ich freue mich, dass man 
sich um Kommunikation 
und Information bemüht, 
damit sich Einwohner 
und Gäste bewusster sind, 
dass sie in einem gemein-
samen Naturraum leben, 
unabhängig von Staats- 
oder Sprachgrenzen.“

 
Stany Noël  

Ländliche Stiftung der Wallonie (LSW)

„Der Naturpark versteht 
sich seit vielen Jahren als 
bewährter Partner zur 
Umsetzung unserer  
Regionalen Entwicklungs-
strategie und als zuver- 
lässiger Dienstleister  
für die Region.“ 

Gilbert Küpper,  
Koordinator LAG “100 Dörfer – 1 Zukunft”  

Unsere Leitlinien 

Starterprojekt
Unsere Leitlinien 

Querschnittsprojekt

In diesem Handlungsfeld geht es vor allem 
darum, bisher isolierte Kommunikationsak-
tivitäten der einzelnen Teilräume zusam-
menzuführen und eine grenzüber-
schreitende Kommunikation 
„aus einem Guss“ zu 
entwickeln.

Grenzüberschreitende  
Kommunikationsstrategie
Für den grenzüber-
schreitenden Naturpark 
soll eine gemeinsame 
Kommunikationsstrate-
gie entwickelt werden. 
Wichtige Projektbausteine 
für den gesamträumlichen, 
wiedererkennbaren Auftritt 
des Naturparks sind:

•	•	 Durchführung eines moderierten Abstim-
mungsprozesses und Erarbeitung eines 
Handlungsleitfadens für die grenzüber-
schreitende Kommunikation

•	•	 Entwicklung eines modifizierten grenzüber-
schreitenden Logos

•	•	 Imagetexte, Kernbotschaften, (digitale) 
Karte

•	•	 grenzübergreifende Sammlung touristisch 
relevanter Naturerlebnisangebote

•	•	 Konzeption einer Wanderausstellung zur 
engeren Verknüpfung der Naturparkzentren.

•	•	 In seinem internationalen Kontext ist der 
Deutsch-Belgische Naturpark Hohes Venn - 
Eifel für Bewohner*innen sowie Gäste direkt 
als grenzüberschreitendes Gesamtgebiet 
wahrnehmbar. 

•	•	 Der Naturpark strebt eine Wiedererkennbar-
keit sowie Barrierefreiheit im Auftritt und 
eine durchgängige Mehrsprachigkeit aller 
gesamträumlich relevanter Informationen in 
den eingesetzten Medien an. 

•	•	 Sensibilisierungsmaßnahmen zum Natur-
raum und Kulturlandschaft, Informationen 
über möglichst barrierearme Naturerlebnisse 
und gemeinsame länderübergreifende Ange-
bote sind zentrale Inhalte.

•	•	 Durch einen kontinuierlichen Dialog der 
Gremien – insbesondere der Vorstände und 
der Deutsch-Belgischen Kommission – und 
eine aufgabengerechte Ressourcenausstat-
tung wird der Deutsch-Belgische Naturpark 
Hohes Venn - Eifel für seine grenzüberschrei-
tende Arbeit wirksam gesteuert. 

•	•	 Der Naturpark pflegt aktiv Netzwerke in den 
unterschiedlichen Handlungsfeldern und 
entwickelt gemeinsam mit den regionalen 
Akteuren grenzüberschreitende Projekte. 

•	•	 Grenzüberschreitende Themen und Projekte 
werden in den jährlich stattfindenden Natur-
parksymposien sowie thematischen Arbeits-
gruppen besprochen und ausgearbeitet.   

•	•	 In allen Geschäftsstellen sind engagierte 
und qualifizierte Mitarbeiter*innen, die Freu-
de an der grenzüberschreitenden Zusam-
menarbeit haben und Kooperationskultur 
leben und gestalten.

In diesem Handlungsfeld steht nicht 
ein Starterprojekt im Mittelpunkt, 
sondern 1. der kontinuierliche 
grenzüberschreitende Ausbau von 
Netzwerken und Kooperationen des 
Naturparks und 2. die Einrich-
tung einer Projektstelle 
für die Umsetzung des 
Naturparkplans.

Grenzüberschreitende Netze spannen
Netzwerke und Kooperationen haben für die 
Naturparkarbeit eine hohe Bedeutung. Der 
Naturpark möchte verstärkt die Rolle eines 
Koordinators und Vermittlers übernehmen. In 
gemeinsamen Arbeits- und Veranstaltungs-
formaten wollen wir grenzüberschreitende 
Projekte entwickeln und in die Umsetzung 
bringen. Für die nächsten zehn Jahre steht die 
Umsetzung der Starter- und Anschlussprojek-
te im Vordergrund.

Kommunikation und Information Organisation und Steuerung
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Der Deutsch-Belgische Naturpark Hohes 
Venn - Eifel ist etwas Besonderes: Als einer 
von sechs grenzüberschreitenden Naturpar-
ken in Deutschland hat er außergewöhnliche 
Potenziale, steht aber auch außerordent-
lichen Herausforderungen gegenüber. 
Namensgeber des Naturparks sind die Eifel 
als grenzüberschreitendes Mittelgebirge mit 
viel Wald und Wasser und das Hohe Venn 
als größtes Hochmoor Europas. Gäste des 
Naturparks schätzen vor allem die attrakti-

•	•	 grenzüberschreitender Naturpark 
•	•	 2.760 qkm Fläche in Nordrhein-Westfalen, 

Rheinland-Pfalz und Ostbelgien 
•	•	 Lage: zwischen Düren, Euskirchen und Prüm  

im Westen Deutschlands und Eupen,  
Malmedy und St. Vith in Ostbelgien

•	•	 Gründung des Naturparks: 1960 
•	•	 Grundlage der grenzüberschreitenden Zusam-

menarbeit: Staatenvertrag zwischen Königreich 
Belgien und Bundesrepublik Deutschland 1971  

•	•	 Träger des Naturparks: Verwaltungs- 
kommission des Naturparks Hohes Venn - Eifel 
(Wallonien/Belgien) und Verein Naturpark 
Nordeifel e. V. (Deutschland)

•	•	 drei Verwaltungseinheiten: ein belgischer 
Teil (Naturpark Hohes Venn - Eifel) und zwei 
deutsche Teile (NRW und Rheinland-Pfalz: 
Naturpark Nordeifel)

ven Angebote zum Naturerleben, Wandern 
und Radfahren. Für die Menschen vor Ort 
ist die ländliche Region mit ihrer Kultur, 
Tradition und Lebensart Lebens-, Wohn- 
und Arbeitsstätte. Als wertvolle Natur- und 
Kulturlandschaft bietet der Naturpark vielen 
Tieren und Pflanzen Lebensraum, darunter 
auch vielen seltenen Arten 
wie dem Gelben Frauen-
schuh, dem Birkhuhn oder 
der Flussperlmuschel.

Naturpark- Steckbrief

Kurzportrait:  
Deutsch-Belgischer Naturpark Hohes Venn - Eifel 

•	•	 gefördert von Umweltministerien
•	•	 34 Kommunen: 12 Gemeinden in der Provinz  

Lüttich in Belgien, 20 Städte und Gemeinden in 
NRW, 2 Verbandsgemeinden in Rheinland-Pfalz

•	•	 6 wertvolle Landschaften: Hohes Venn, Venn- 
vorland, Kalkeifel, Rureifel, Hocheifel, Ourtal

•	•	 mitten im Naturpark: der Nationalpark Eifel
•	•	 viele erfolgreiche Projekte, z. B. gemeinsamer 

Veranstaltungskalender „Eifel-Expeditionen“, 
Projekte im Bereich Biodiversität oder  
Tourismus für Alle

•	•	 als Qualitäts-Naturpark ausgezeichnet, verschie-
dene bundes- und landesweite Auszeichnungen 
(www.naturpark-eifel.de/de/der-naturpark/
auszeichnungen)

•	•	 Besucherzentren: Naturparkzentrum Botrange, 
Naturparkzentrum Prümer Land, Naturzentrum 
Nettersheim, Besucherzentren des Nationalparks

© VDN-Silberdistel

Ausblick & Umsetzung 
des Naturparkplanes

Wir wollen die Projekte des  
Naturparkplans innerhalb der  
nächsten 10 Jahre umsetzen.  
Dafür brauchen wir Ihre Unterstützung!

	x Ihre Ideen und Beiträge  
für die Realisierung  
der Projekte

	x Partner für die  
Projektumsetzung

	x Vorschläge für die  
Projektförderung  
oder Sponsoren

WANTED!

 
Informieren und Mitmachen:  
info@naturpark-hohesvenn-eifel.de
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Mit freundlicher Unterstützung von:

Herausgeber & Informationen 
Deutsch-Belgischer Naturpark Hohes Venn - Eifel	
www.naturpark-eifel.de I www.botrange.be

Geschäftsstelle Nordrhein-Westfalen  
Bahnhofstraße 16, D-53947 Nettersheim,  
Tel. +49 2486 911117  
info@naturpark-eifel.de

Geschäftsstelle Rheinland-Pfalz  
Tiergartenstraße 70, D-54595 Prüm  
Tel. +49 6551 98575  
naturpark@pruem.de

Geschäftsstelle Wallonie:  
Rue de Botrange 131, B-4950 Weismes 
Tel.  +32 80 440300  
info@botrange.be
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